
Wahlkreis 53 Farmsen-Berne, 
Bramfeld-Nord

Wir möchten die Entwicklung unserer Stadtteile mit 
Ihnen als Bürger*innen bzw. gemeinsam mit Verei-
nen und Stadtteilgruppen voranbringen.
Dabei setzten wir uns insbesondere in den umge-
stalteten Gebieten in Farmsen-Berne und Bramfeld- 
Nord dafür ein, dass auch die soziale Infrastruktur, 
also z.B. Kinder- und Jugendeinrichtungen, Sport-
anlagen, Senior*innenangebote und medizinische 
Versorgung mitwachsen.
Unter anderem wegen der wachsenden Einwohner-
zahlen ist die Versorgung mit Kinderärzten in Bram-
feld nicht ausreichend, in Farmsen-Berne fehlen All-
gemeinärzte.
Weiterhin engagiert sich Die Linke für den stärkeren 
Einsatz von emmissionsarmen Verkehrsmitteln wie 
Bus, Stadtbahn und Rad. Wir brauchen beispiels-
weise eine höhere Taktung zu den Hauptverkehrs-
zeiten einiger Buslinien, insbesondere der Linie 8.

Kandidaten WK 53 Farmsen-Berne, 
Bramfeld-Nord

Dieter von Kroge (66) 
verheiratet, zwei erwach-
sene Kinder, lebe seit  
über sechzig Jahren in 
Bramfeld. Ich bin in der  
Erwachsenenbildung tätig 
und habe mich viele Jahre 
als Betriebsrat für die  
Belange der Arbeitneh-
mer*innen eingesetzt. Ich 
bin aktiv in der Kommunal-
politik und engagiere mich 
für eine menschengerech-
te Verkehrsinfrastruktur 
und mehr Bürger*innen-
beteiligung.

Nadine Tjarks (42) Sozial-
pädagogin und Personal-
rätin. Ich wohne mit meiner 
Patchwork-Familie in 
Bramfeld und setze mich 
unter anderem dafür ein, 
dass mehr Angebote für 
Kinder- und Jugendliche 
geschaffen werden ein, 
außerdem für den Ausbau 
der öffentlichen Infra-
struktur.
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Wir wollen:
Gute Nach-
richten für 
Wandsbek!
5 Stimmen für 
DIE LINKE im Bezirk. 
5 Stimmen für 
DIE LINKE 
im Wahlkreis.



DIE LINKE für Wandsbek

In Hamburg besteht eine starke soziale Ungleich-
heit, wobei über 40.000 Millionär*innen in der 
Stadt leben, während jeder fünfte Haushalt armuts- 
gefährdet ist. Diese Ungleichheit hat sich in den 
letzten Jahren verschärft. Die aktuellen Probleme 
wie Wohnungsmangel, Gesundheitsversorgung und 
Klimapolitik bleiben ungelöst. Trotzdem gibt es 
Möglichkeiten zur Veränderung auf kommunaler 
Ebene. Die bereitgestellten finanziellen Mittel für 
Bezirke wie Wandsbek sind jedoch unzureichend, 
um den Bedarf zu decken. Eine radikale Umsteue-
rung im Hamburger Haushalt ist erforderlich, um 
Armut, Wohnungslosigkeit, Bildungsprobleme und 
den öffentlichen Nahverkehr anzugehen.

Soziale Infrastruktur

Hamburg und insbesondere Wandsbek erleben ein 
starkes Bevölkerungswachstum. Es besteht ein 
dringender Bedarf an wohnortnahen Angeboten 
für Familien, Kinder, ältere Menschen und Einper-
sonenhaushalte. Trotzdem bleiben Erhalt und Aus-
bau der sozialen Infrastruktur hinter dem Bedarf 
zurück.

Wir fordern:

• Eine Bestandsaufnahme und Bedarfsplanung 
der sozialen Infrastruktur im Bezirk basierend 
auf den aktuellen Bevölkerungszahlen.

• Gestaltung der sozialen Infrastruktur, um die 
Teilhabe am öffentlichen Leben für alle zu för-
dern, auch durch nichtkommerzielle Räume.

• Schaffung von Strukturen für regelmäßigen  
Austausch mit Bürger*innen und Koordination 
der sozialen Infrastruktur in den Stadtteilen.

• Langfristige Planung unter Berücksichtigung  
von Struktur- und Bevölkerungsveränderungen 
sowie Nachhaltigkeit.

WOHNEN: Weniger Miete, mehr Leben

In den letzten Jahren wurden in Wandsbek viele 
neue Wohnungen gebaut, aber die Anzahl der  
Sozialwohnungen ist nicht ausreichend gestiegen. 
Dies führt zu steigenden Mietkosten und einem 
wachsenden Problem der Wohnungslosigkeit. Die 
Stadtentwicklung geht oft auf Kosten von Grünflä-
chen und Umweltschutz. Wir setzen uns dafür ein, 
den Fokus auf eine soziale Bodenpolitik zu legen 
und den Wohnraum besser zu schützen.

Wir fordern:

• Eine soziale Bodenpolitik, die keine Grundstücke 
bei großen Stadtentwicklungsprojekten verkauft.

• Die Umsetzung des Housing-First-Konzepts für 
Wohnungslose.

• Finanzielle Unterstützung für ältere Menschen 
beim Umzug in kleinere Wohnungen.

• Mehr Personal in den Ämtern für Wohnraum-
schutz.

• Neue Soziale und städtische Erhaltungsverord-
nungen.

• Schnellere Maßnahmen gegen Leerstand durch 
die Einsetzung von Treuhänder*innen.

Mobilität, Energie und Klima

Der Klimawandel schreitet voran und zeigt bereits 
Auswirkungen. Wir brauchen dringend Maßnah-
men, um dem entgegenzuwirken. In Hamburg wird 
viel über Klimaschutz geredet, aber zu wenig getan. 
Wir setzen uns für eine nachhaltige Stadt- und 
Verkehrsplanung ein, um den Verkehr zu reduzie-
ren und die Lebensqualität zu verbessern.

Wir fordern:

• Mehr Grünflächen und weniger Versiegelung
• Schaffung von Schattenflächen durch Bäume 

und Grünpflanzen
• Ausbau von Gebäude- und Flächenbegrünung
• Eine bezirkliche Wärmeplanung mit Bürgerbetei-

ligung
• Aktive Steuerung für nachhaltige Siedlungs- und 

Quartierslösungen
• Eine Ausbildungs- und Joboffensive für die Ener-

giewende
• Massive Ausweitung des öffentlichen Nahver-

kehrs und Ablehnung der ökologisch und ökono-
misch widersinnigen U5

• Mehr Platz für Fußgänger*innen, Fahrräder und 
sichere Radwege

• Ökologische Stadtentwicklung, die auf Bauen im 
Bestand setzt und Grünflächen erhält

• Strikte Regulierung von E-Scootern und sichere 
Fußwege mit ausreichender Beleuchtung und 
Winterdienst

• Unterstützung von Handwerker*innen und Klein-
gewerbe mit genügend Parkraum und Beratung 
für gemeinschaftliche Werkhöfe.

Wir bitten Sie am 9. Juni 
um Ihre Stimmen.
Sie können 10 Stimmen abgeben:

• 5 auf dem gelben Bezirkslisten- 
Stimmzettel

• 5 auf dem roten Wahlkreislisten- 
Stimmzettel

DIE LINKE – Für ein gerechtes und  
solidarisches Wandsbek


